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I n der Meijirestauration, als Japan sich 
von einem vom Shogun beherrsch­

ten Feudalstaat in einen modernen Staat 
verwandelte, waren die Hauptantriebs­
kräfte die großen Daimyate (Lehen), die 
nur schwache Verbindungen zum Toku­
gawa-Shogunat und seiner Militärregie­
rung, dem Bakufu, hatten. Zwei Große 
unter ihnen, Satsuma (heute: Kagoshima) 
und Choshu (Yamaguchi), waren jedoch 
verfeindet – bis sie Ryoma Sakamoto, 
ein abtrünniger Landsamurai aus dem 
Daimyat Tosa (Kochi) aussöhnte und den 
Weg für Revolution und Staatsgründung 
bereitete.

Lehrjahre
Chauvinismus und eine Einstellung 
pro Tenno prägten die Ideologie der 
Revolution. Wer die Öffnung des Lan­
des befürwortete, wurde häufig Opfer 
von Attentaten. Auch Ryoma plante, 
sich dieser Praxis zu bedienen, als er 
um ein Gespräch mit Kaishu Katsu bat, 
dem Marinemagistrat des Bakufu. Der 
hatte jedoch nach einer Amerikarei­
se die Sinnlosigkeit des Chauvinismus 
erkannt. Obwohl ein hoher Beamter der 
Shogunatsregierung, ging es Katsu weni­
ger darum, das Shogunat zu erhalten, 
als einen Bürgerkrieg zu vermeiden, der 
eine militärische Intervenierung durch 
westliche Mächte hätte auslösen kön­
nen. Und so entwickelte Ryoma im Ver­
lauf des Gesprächs mit Katsu Bewunde­
rung für diesen. Statt ihn zu töten, ent­
schied er sich, dessen Schüler zu werden. 
Ryoma studierte westliche Navigation 
und Marinewesen bei Katsu in Kobe. 
Als dessen Marine-Ausbildungszen­
trum 1865 durch das Bakufu geschlossen 
wurde, übergab Katsu die Studenten in 
die Obhut Satsumas. Mit dessen finan­
zieller Hilfe gründete Ryoma das Unter­
nehmen Kameyamashachu (KS), das sich 

durch seine westliche Navigationstech­
nik auszeichnete und erfolgreich See­
handel zwischen verschiedenen Daimy­
aten betrieb. Die Kapitalstruktur von 
KS begründete die Urform der heutigen 
Kapitalgesellschaft in Japan. Die Schiffe 
der KS würden im Fall einer Revolu­
tion in eine private Kriegsschiffflotte 
umgewandelt.

Vom Schiffsspediteur zum  
Revolutionär
Ryoma erachtete eine Allianz zwischen 
den Satsuma und Choshu als unabding­
bare Voraussetzung für die Revolution. 
Indem er Choshu, das sich aufgrund des 
Importverbots von westlichen Waffen in 
einer schwierigen Situation befand, mit 
Waffen versorgte, die er im Namen Sat­
sumas in Nagasaki importierte, brachte 
er die beiden Daimyate zuerst wirtschaft­
lich näher. 1866 folgte dann ein geheimes 
Bündnis zwischen ihnen, dessen Vertrag 
Ryoma als Beisitzender mit unterzeich­
nete. Als das Bakufu kurz danach Chos­
hu angriff, schlugen er und KS die Baku­
fuarmee mit den Kriegsschiffen Choshus 
in die Flucht.

In der Folge begann sich das Daimyat 
Tosa für Ryoma und seine Kenntnisse 
von Navigation und Handel sowie sein 
landesweites Netzwerk zu interessieren. 
1867 wurde KS zu einer Außenstelle 
Tosas, mit dem neuen Namen „Kaien-
tai“ (in etwa: Seegehilfe). Als ein durch 
Kaientai-operiertes Schiff mit einem 
Schiff des Kishu-Daimyats Verwandte 
des Shoguns zusammenstieß und sank, 
machte Ryoma Gebrauch von internati­
onalem öffentlichen Recht – zum ersten 
Mal in Japan bei einem Seeunfall. Er ließ 
die Fahrlässigkeit Kishus ahnden und 
errang eine riesige Schadenersatzsumme. 

Die „acht Maßnahmen“
Auf dem Kriegsschiff von Tosa prä­
sentierte Ryoma dem führenden Vogt 
von Tosa einen politischen Entwurf für 
eine neue Regierung. Dieser wird als 
die „Acht Maßnahmen auf dem Schiff“ 
bezeichnet und forderte die Rückga­
be der Regierungsmacht an den Kaiser 
(taiseihokan), die Einrichtung eines Par­
laments, dass Personalentscheidungen 
in der Bürokratie nach Kompetenzen 
getroffen würden, die Öffnung von 
Land und Handel, den Erlass einer Ver­
fassung, die Einrichtung einer Marine 
und eines Heeres, und die Schaffung 
eines Währungs- und Devisensystems. 
Tosa schlug dem Shogun diese taisei-
hokan vor. Der stimmte zu. Damit war 
die 700 Jahre andauernde Herrschaft 
der Samurai beendet. Diese acht Punkte 
bildeten später die Grundstruktur der 
Meijiregierung.  

Einen Monat darauf fiel Ryoma selbst 
einem Attentat zum Opfer. Er war 31 
Jahre alt. Die Kaientai wurde aufgelöst 
und die Bestände des Unternehmens an 
Yataro Iwasaki verkauft, ein ehemaliger 
Landsamurai in Tosa, der Buchhalter der 
Kaientai war. Er pflegte sie und legte den 
Grundstein für das Mitsubishi-Konglo­
merat. n
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